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82 Ungeldste Probleme

Die Schnittpunkte von 2 mit dem wahren ersten Umriss lassen sich im Schrigriss
ablesen und ermoglichen eine rasche Konstruktion der Umrisspunkte von #’.

Bei der praktischen Durchfithrung empfiehlt es sich, jenen Sehstrahl s auszuwih-
len, der in der Symmetrieebene des spitzen Winkels von ¢ und y liegt, weil dann die
Schrigbilder von Kurven derselben Schar deutlicher getrennt erscheinen. Man wird
auch nicht die Kurven 4; voll durchzeichnen, sondern nur jene Kurventeile, die fiir
den Schnitt mit ¢§ gebraucht werden. Die Ubersichtlichkeit des Schrigrisses gestattet
hier meist eine rasche Abschitzung.

Figur 4 zeigt als Anwendung die Ermittlung der Durchdringungskurve & zweier
Drehflichen @, ¥ mit windschiefen Achsen a, a. Wir bezeichnen mit 0, 1, 2, ... die
Mittelpunkte der Parallelkreise p; von @ und mit 0, 1, 2, ... die Mittelpunkte der
Parallelkreise ¢; von ¥, Die Kreise ¢;, die fiir die Ermittlung der g; verwendet werden,
sind im allgemeinen vollstindig eingezeichnet, die Kreise $; jedoch nur in den
Schnittzonen. Figur 4 enthilt alle Konstruktionslinien fiir die Ermittlung von £s,
zeigt aber das Aufsuchen der Grundrisspunkte nur fiir einen allgemeinen Punkt P
und einen Umrisspunkt U von k. U* ist einer der Schnittpunkte von £ mit dem
Schrigriss u* = a® des wahren ersten Umrisses von ¥. — Da man leicht die erste Spur
e der von den Flichennormalen beziiglich @, ¥ in P aufgespannten Ebene findet,
liesse sich auch die Tangente ¢ an %’ in P’ zeichnen; bekanntlich ist ja ¢’ L ¢’

Anwendungsbereich des Verfahrens

Wie eingangs erwdhnt, eignet sich das Verfahren besonders fiir Fliachen, die je
ein System von einfach zu zeichnenden Parallelschnitten aufweisen, also Flichen, die
ein System von dhnlichen oder kongruenten Kurven oder speziell von Kreisen und
Geraden in parallelen Ebenen besitzen. Das heisst, es ist mit Vorteil anwendbar auf
alle Drehflichen und Schraubflichen, auf Schiebflichen mit einer ebenen Schieb-
kurvenschar, auf Regelflichen mit einer Richtebene, auf Kegel, Gesimsflichen usw.
Bei dreiachsigen Flichen zweiter Ordnung wird es zweckmadssig sein, die Kreis-
schnitte statt der Schnitte der Hauptebenenstellungen zu beniitzen.

Die Tatsache, dass bei Parallelprojektion die Kurven ¢ auf affine Kurven c¢* abge-
bildet werden, kann man auch beniitzen, um durch geeignete Wahl des Sehstrahls
eine Vereinfachung der ¢ zu erreichen, also zum Beispiel Ellipsen auf Kreise abzu-
bilden. Aus der Bedingung ;|| s folgt dann allerdings, dass im allgemeinen der
Abstand der Parallelschnittebenen nicht mehr fiir beide Scharen gleich angenommen
werden kann. Josker P. TscHuPIK, Graz

Ungeloste Probleme

Nr.31. On peut démontrer que de tous trois entiers consécutifs >7 au moins un
a deux diviseurs premiers distincts. Le probléme s’il existe une infinité des paires de
nombres naturels consécutifs dont chacun a un seul diviseur premier se réduit a la
recherche des nombres premiers de MERSENNE et de FERMAT [voir W. SIERPINSKI,
Colloquium Mathematicum 6, 109 (1958)]. Le probléme se pose quel est, pour un
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nombre naturel 2 donné, le plus petit nombre g() tel que pour tout nombre naturel »
suffisamment grand un au moins des nombres #» +1, #n+ 2, ..., n + g(k) a plus
que % diviseurs premiers. D’aprés ce que nous avons dit plus haut, on a g(1) < 3. On

peut démontrer que
gk) = (k) =p1ta Pro1Prra,

ol p; est le ¢-iéme nombre premier.
En effet, sl était g(k) > f(k), il existerait une infinité des nombres naturels # tel

que chacun des nombres # 4+ 1, n + 2, ..., n + f(k) a k au plus diviseurs premiers.
Or, parmi ces nombres il existe au moins un, soit 7, qui est divisible par

751 2R ?k«l Pk+1

et au moins un, soit s, qui est divisible par p; p, --- pr et ces nombres ne pouvant
avoir d’autres diviseurs premiers, on a 7 *s, ¥ =plpd... Xk Pk
s=pliph...ple et |r —s| < (k).

Or, d’aprés un théoréme connu de POLYA les termes d’une suite infinie formée des
nombres croissants n’ayant d’autres diviseurs premiers que p,, ps, ..., Pr1 Croissent
indéfiniment. Il en résulte que pour les 7, donc aussi » suffisamment grands 'inégalité
|7 — s| < f(k) ne peut pas avoir lieu, et 'inégalité g(k) < f(k) se trouve démontrée.

En développant cette idée on peut, par exemple, démontrer que de tous dix nom-
bres naturels consécutifs >92 au moins un a trois diviseurs premiers distincts.

Je suppose que g(R) = p; Py -+ Pr_1 Prs1, mais je ne sais pas démontrer cela.

Il est & remarquer qu’il résulte de ’hypothése H que j’ai énoncé dans Acta Arith-
metica 4, 188 (1958) qu’on a, pour tout nombre naturel &, g(k) = p; Pa... Pr_1 Ds-

A. SCHINZEL

Kleine Mitteilungen
Ubergang einer transzendenten in eine rationale Kurve

Die rationalen Funktionen pflegt man als die einfachern vorweg und reinlich getrennt
von den transzendenten Funktionen zu behandeln. Die Moglichkeit des Uberganges einer
transzendenten in eine rationale Kurve wird kaum in Erwdgung gezogen.

Bei einer nichtumkehrbaren bimolekularen chemischen Reaktion

A+B—>C+D

seien zu Beginn der Reaktion von den Substanzen 4 und B je a und b Mol vorhanden.
Bis zum Zeitpunkt ¢ seien je y Mol der Substanzen C und D entstanden. Nach dem
Massenwirkungsgesetz wird alsdann die Reaktionsgeschwindigkeit y’(¢) durch die Diffe-
rentialgleichung

y'(t) =cla—y)(b—1y)

bestimmt, wobei ¢ die den Verlauf bestimmende Reaktionskonstante bedeutet. Ist nun
a * b, so erhidlt man unter Beriicksichtigung der Anfangsbedingungen als Lésung der
Differentialgleichung

a b (eact —_ 3bct)

aesct_p egbet

y(t) =



	Ungelöste Probleme

